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Nr. 51 illustr. Schweiz. Handw Zeitimg (Meiaterblatt)

gewerbes immer zu Preisen gearbeitet haben, welche
nur einen äußerst bescheidenen Gewinn am Ende
eines Jahres zurüklieljen. Es soll in aller öffentlich-
keit festgestellt werden, dal} vielleicht in keiner Er-
werbsbranche der Unternehmer so wenig verdient
wie im Baugewerbe und dafj unsere hohen Bau-
kosten von heute zum größten Teil auf das Resultat
der seit dem Kriege von Jahr zu Jahr gesteigerten
Lohnforderungen zurückzuführen sind.

Der Plattenleger macht in 90 Prozent aller Fälle
keine Lehre durch. Von der Schule weg verdienen
diese Leute ihr tägliches Brot als Handlanger, haben
dann das Glück, einmal von einer Spezialfirma, welche
Boden- und Wandbeläge ausführt, als Handlanger
engagiert zu werden; da werden sie nachgenommen
und mit 20—22 Jahren steht der Plattenleger fix und
fertig da, Man nehme nun einmal die oben auf-
geführten beiden Verdienstbeispiêle, die sich duzend-
fach vermehren lassen und vergleiche sie mit dem
Durchschnittsgehalte eines kaufmännischen Angesteil-
ten, der durch Schuje und Lehrzeit hindurchgegan-
gen, sich von unten herauf in seinen Beruf einge-
lebt hat und dann wird die ganze Öffentlichkeit da-
zu gelangen, den heutigen Streik der Plattenleger
als absurd und unverantwortlich zu bezeichnen.

Totenfafel.
+ Julius Merz, Installateur in Bern, starb am

3, März im 66. Altersjahr.
+ Eduard Lindenmann, alt Hafnermeister in

Bern, starb am 4. März im 70. Altersjahr.
* Friedrich Steiner, Architekt in Bern, starb

am 4. März im 65. Altersjahr.
+ Chr. Bögli, alt Gerbermeisfer in Münsingen,

u/arb am 7. März im 89. Aitersjahr.
Jacques Weyermann, ait Sattlermeister in

Leinfelden und St. Maries, starb am 7. März im
86. Altersjahr.

Jos. Schürmann, gew. Steinhauermeister in
Däniken und Bern, starb am 8. März im 81,. Alters-
jähr.

* Gustav Schuppli, Schreinermeister in Isii-
ton, starb am 8. März im 78. Altersjahr.

Verschiedenes.
Vereinigte Drahtwerke Biel. An Stelle des

verstorbenen Robert Schneider wurde zum kaufmän-
nischen Direktor der Vereinigten Drahtwerke Biel
dieser Tage gewählt Herr J. G. Schwenter-Arn,
der früher bei den Bernischen Kraftwerken und spä-
1er in der Lederfabrik „Alpina" in Gümligen tätig war.

Die Mieten in St. Gallen. An der Versamm-
'eng des Haus- und Grundeigentümerverbandes in
5t. Gallen legte der Vorsifyende eine Resolution vor,
b der zur Frage des Abbaues der Mieten Stellung
9enommen wird. Die Resolution besagt, da^ St. Gallen
von den 27 größten schweizerischen Ortschaften den

^drigsten Mietzinsindex aufweise und dal) daher
5t. Gallen nicht bahnbrechend vorgehen könne. Den
Mitgliedern des Verbandes wird empfohlen, durch
jji® Vornahme von Reparaturen und Neubauten Ar-
oeitsgelegenheiten zu schaffen.

Maurer-Anlernkurs im Thurgau. Dem thur-
tischen Baumeister-Verband wurde an die Durch-
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führung eines Maurer-Anlernkurses für Maurer-Lehr-
linge ein Staatsbeitrag von Fr. 2000.— zugesichert.

Streit um das Flachdach in Aarau. Berichti-
gung. In der „Jllustr. Schweizer Handwerker-Ztg."
Nr. 48 behauptet ein Korrespondent ünter dem
Titel Verschiedenes „Streit um das Flachdach in Aarau"
unter anderem, daf) das Material für das „Neue
Bauen" für das Flachdach mit Ausnahme des Zemen-
tes aus dem Auslande eingeführt werden müsse.
Diese Behauptung bedarf einer Richtigstellung. Für
das Fladhdach, Kiesklebedach und Holzzementdach,
werden Teerdachpappe, Holzzement, Teerklebemas-
sen, teerfreie Dachpappe und teerfreie Klebemasse
alle in der Schweiz erstellt und zwar von den Fa-
briken, die Mitglieder der Dachpappen E. G-
sind. Das Flachdach kann also in Dachpappe erstellt
rein aus Schweizerfabrikaten ausgeführt werden, so
dal) man nicht angewiesen ist auf importe aus dem
Auslande. Was die Fabrikate Dachpappen, Klebe-
massen und Holzzement anbelangt, so ist die Lie-
ferung erstklassig und sind hiefür die niedrigst mög-
liehen Preise angesetzt.

Wenn ausländisches Material in letye.r Zeit sehr
stark eingeführt wurde und zur Verwendung kommt,
so ist das darauf zurückzuführen, daf) die auslän-
dische Konkurrenz, Deutschland vor allem, zu Prei-
sen liefert, welche kaum den Rohmaterialien ent-
sprechen.

Literatur.
Das Dachdeckerhandwerk in der Schweiz, Ver-

faf)t von Henri Waller, Dachdeckermeister in
Zürich. Herausgegeben vom Schweizerischen
Dachdeckermeister-Verband. 264 Seiten
Ouart (23X31 cm) auf Kunstdruckpapier mit 87

Autotypien und 286 technischen Zeichnungen. In

blauem Ganzleinen gebunden, Preis Fr. 35—. Ver-
lag: Ed. H of f m a n n - La n g BolleyStrafjej Zürich.

Endlich einmal in dem Wust der trockenen Fach-
literatur ein Buch, in dem allein zu blättern schon

eine Wohltat bereitet. Diese nicht nur sachlichen, son-
dem auch mit seltenem Geschick hingesehen Zeich-

nungen erfreuen durch ihre Klarheit und Anschaulich-
keit. Mit. jedem Blick fühlt man die Leistung des
scharfen Beobachters und verantwortungsvollen Prak-
tikers heraus. — Wie uns Stadtbaumeister Herter im
Vorwort verrät, stammt der Verfasser, ein geschulter
Architekt, aus einer Dachdeckerdynastie, der in jähr-
zehntelanger Tätigkeit das Dach im schweizerischen
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<zswsrlssx immsr TU ?rsixsn gssrissitst ilsissn, wsictis
nus sinsn suhsrxt issxciisicisnsn Oswinn sm üncis
sinsx isiirsx Turülciislzsn. ^x xoii ill siisr (Dttsntiicii-
i<sit tsxtgsxtsiit wsrcisn, cish visiisicilt in icsinsr ^r-
«srisxisrsnctis cisr Dntsrnsiimsr xo wenig vsrciisnt
v/iö im ösugswsriss unci cistz unxsrs iiotisn ôsu-
icoxtsn von tlsuts Tum gröiztsn Isii sut cisx Xsxuitst
cisr xsit cism Xrisgs von isiir Tu tstir gsxtsigsrtsn
totintorcisrungsn TurücicTutütirsn xinci.

Dsr t'isttsnisgsr msctit in 9V ?roTsnt siisr i^siis
Icsins I.siirs ciurcii. Von cisr 5ct>uis wog vsrciisnsn
ciisxs t.suts itir tsgiictisx Vrot six ttsnciisngsr, tisissn
cisnn 6sx (Diücic, sinmsi von sinsr 5pSTisitirms, wsicils
öocisn- unci VVsnciissisgs suxtüilrt, six ttsnciisngsr
sngsgisrt Tu wsrcisn; cis wsrcisn xis nsctigsnommsn
un3 mit 20—22 tstirsn xtsilt cisr t'isttsnisgsr tix unci
isrtig cis, H4sn nstims nun sinmsi ciis oösn sut-
zstütirtsn issicisn Vsrciisnxtissixpisis, ciis xicti ciuhsnci-
izcii vsrmstirsn isxxsn unci vsrgisiclis xis mit cism
Onrcilxcilnittxgsiislts sinsx Icsutmsnnixcilsn ^ngsxtsii-
ten, cisr ciurcii 5ctiuis unci t.silrTsit iiinciurctigsgsn-
zsn, xicti von unten tisrsut in xsinsn Vsrut singe-
!st>t tist unci cisnn wirci ciis gsnTs iDttsntiictiicsit ös-
su gsisngsn, cisn tisutigsn 3trsii< cisr t'isttsnisgsr
six sìzxurci unci unvsrsntwortiicil Tu issTsictinsn.

Votentsiei.
» tuUuz ^lerz, inztsilsteur irs Kern, xtsrö sm

3 VIsrT im 66. /Vtsrxjsiir.
» ^6usr6 l.incisnmsrin, siit ttàermsiiter in

Kern, xtsris sm 4. i^IscT im 70. /Vtsrx)st>r.
krieclrict, Zîeîner, ^rckitekt in kern, xtsrö

ZM 4. h4srT im 65. /^itsrxjsils.
» ckr. kôgiî, slt Serdsrmsizter in ^iûnîinGsn,

lchrk sm 7. h4ssT im 89. ^itsrxjâtîr.
» tscqueî We/ermsnr>. sît 5stt!srmsiztsr in

iVeîntsirtsn un«t 5t. î^srîeR, xtsrö sm 7. im
îà. ^itsrxjstir.

» toi. Zckürmsnn, gs«r. 5te«nksusrmeiîtsr in
ksnîksn unci Lern, xtsrö sm 3. h4srT im 31. /Vtsrx-
fiiis.

» vultsv 5ckuppli, 5ckrsinermeîkter in tîii-
i>ON, xtsris sm 8. h4ssT im 73. /IlitssXjstis.

VerickîeeienGZ.
Vereinigte vrslHtvrsrks kîei. 7^n 5tsiis cisx

vssxtorissnsn l?olssst Hcilnsiciss wuccts Tum icsutmsn-
îlixcilsn Dirsictos ciss Versinigisn Dmiliv/ssics öis!
iilsxss Isgs gsv/silit I4sss t. O. 5 cli ws n t s r - 7Vn,
^Es tsüilSs issi cisn ôssnixctisn !<ssttwssl«sn unci xps-
Iks in cisc i.scisstsissii< „Alpins" in (?umiigsn tstig wss.

kîe Mieten in 5t. (5siien. /^n ciss Vssxsmm
îung L>SX i4sux- unci (^suncisigsntümssVSsissncisx in

(^siisn Isgts ciss Vosxitzsncls sins i?sxoiution vos.
^ 8ss ?us i^ssgs cisx T^isissusx cisc leisten Stellung
ZEsiommsn wicci. Dis ksxoiution issxsgt, cish^t. (Dsiisn
wn gsökztsn xctiwsiTSsixctisn Ostscilsttsn cisn

^sigztsn h/IistTinxincisx sutwsixs unci cislz cistisc

issilnisssciisnci vosgsilsn Icönns. Dsn
^itgiiscissn cisx Vssissncisx wicci smptoilisn, ciuscii

Vvsnsilms von i?spssstussn unci I^Isuissutsn /^s-

ositxgsisgsnilsitsn TU xciisttsn.

Usurer/^nlernku» im Ikurgsu. Dsm tiiuc
^uÌ8c>^S^ 6ZumSi5iSr-VSr>Is^cI wurcle sn ciis Dui'c^-
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tüilsung sinsx H4surss-^nissni<usxsx tüs H4susss-i.sils-
lings sin ^tsstxiosiirsg von t-s. 2000.— Tugsxictisst.

5treit um «is» klscittisek in âsrsu. ks icllti
gun g. in ciss „iiiuxts. ^ctiwsiTSs t'isnciwssicss-Äg.

"

!^is. 48 Issilsuptst sin Xosssxssoncisnt unter cism
litsi Vsrxciliscisnsx „5trsit um cisx s-iscticiscil in /^srsu "

untsr sncisrsm, ciskz cisx iVistsrisi tür cisx „Xisus
Lsusn" tür cisx t-Iscticiscil mit /Xuxnstims cisx /smsn-
tsx sux cism T^uxisncis singstütirt wsrcisn müxxs.
Disxs östisuptung isscisrt sinsr kiciltigxtsiiung. t-ür
cisx k-iseticiscil, Xisxiclsissciscil unci i^ioiTTSmsntclscii,
wsrcisn Issrcisclipspps, i4o>TTsmsnt, IssrXIsissmsx-
xsn, tssrtrsis Dsctipspps unci tssrtrsis Xisissmsxxs
siis in cisr 5ct>wsiT srxtsiit unci Twsr von cisn t'S-
isriicsn, ciis I^Iitgliscisr cisr Dscilpsppsn
xinci. Dsx t^Iscilciscil Icsnn sixo in Dscilpspps ssxtslit
rsin sux 8ctiwsiTErtsizsi>cstsn suxgstütirt wsrcisn, xo
cisiz msn nictit sngswisxsn ixt sut importe sux cism
/^uxisncis. Wsx ciis t^sizrii<sts Dscilpsppsn, Xisiss-
msxxsn unci ttoiTTSMsnt snissísngt, xo ixt ciis I_is-

tsrung srxticisxxig unci xinci tiistur ciis niscirigxt mög-
iicilsn ?rsixs sngsxsht.

Wsnn suxisnciixctisx IVistsrisi in ist)ts.r ^sit xstir
xtsric singstütirt wurcis unci Tur Vsrwsnciung Icommt,
xo ixt cisx cisrsut TurücicTutütirsn, cish ciis suxisn-
ciixctis XonicurrsnT, Dsutxctiisnci vor siism, Tu ?rsi-
xsn iistsrt, wsictis Icsum cisn i?ot>mstsrisiisn snt-
xprscilsn.

à.ìterstu?.
0s5 Dsckkteclceriksnktverk ir, 6sr 5«kveÎT, Vsr

tsht von ttsnri Wsiisr, Dsciiciscicsrmsixtsr in
^iüricil. ttsrsuxgsgsösn vom ZctiwsiTsrlxctisn
Dscticisclcsrmsixtsr-Vsrlssnci. 264 Hsitsn
Ousrt (2ZXZ1 cm) sut Xunxtcirucicpspisr mit 37

/^utot^pisn unci 266 tsctinixctisn /sictinungsn. in
öisusm OsnTisinsn gslsuncisn, t'rsix t^r. 35—. Vsr-
isg! ^ci. l4ottmsnn-i.sng, koiis^Xtrshsi ^üricti.

^nciiicti sinms! in cism Wuxt cisr trocicSnsn t^scii-
iitsrstur sin kucil, in cism siisin Tu isisttsrn xckon
sins Wotlitst issrsitst. Disxs nicilt nur xsciliictisn, xon-
cisrn sucil mit xsitsnsm (Dsxcliicic tiingsxstztsn Ttsicil-

nungsn srtrsusn ciurcli itirs Xisrnsit unci T^nxcilsuiicil-
icsit. iVIit. jscism Liicl< tüiiit msn ciis i_sixtung ciss

xctisrtsn ksoissciltsrx unci vsrsntwortungxvoiisn l^rsic-

tiicsrx iisrsux. — Wie uns 3tscitösumsixtsr t4srtsr im
Vorwort vsrrst, xtsmmt cisr Vsrtsxxsr, sin gsxciluitsr
^rcilitsict, sux sinsr DscticIsci<Srci7NSxtis, cisr in jslir-
Tsilntsisngsr Istigicsit cisx Dscil im xcilwsiTsrixciisn
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Tief- wie Hochland peinlich genau erforscht hat. Wir
können Waller dankbar sein, dal} er uns nicht eines
der üblichen Schulbücher mit Dachzerfallungen, Flächen-
und Preisberechnungen beschert hat, wie er es ur-
sprünglich beabsichtigt hatte. Er übernimmt vielmehr
die Rolle des biblischen Samariters und hilft gerade
da, wo es zu helfen gibt, auch wenn er seinen Reise-
plan unterbrechen muß. Er seßt also die praktische
Berufsbildung voraus, vermeidet lange textliche Aus-
einanderseßungen, läßt charakteristische Bilder und
saubere Zeichnungen sprechen und orientiert den Bau-
fachmann über die Vielgestaltigkeit des Dachdecker-
berufes, von der sich dieser vor der Lektüre dieses
wahrhaft! ausgezeichneten Werkes kaum träumen läßt.

Um etwelche Voreingenommenheit gleich vorweg
zu nehmen : Der Verfasser kämpft keineswegs ein-
seifig für das Steildach. Er unterzieht das Flachdach
einer ebenso liebevollen Behandlung wie alle übrigen
Bedachungsarten und sagt selbst ausdrücklich, es be-
stehe heute die absolute Möglichkeit, die Flachdächer
dicht : zu bringen. (Das Werk stellt sich also in schar-
ten Gegensat} zu den plumpen Publikationen des Reichs-
Verbandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks).
Nach mehr allgemeinen Kapiteln werden zuerst die
Dachmaterialien eingehend besprochen, z. B. das
Schindelmachen in den verschiedenen Gegenden,
die Tannenschindeln im Entlebuch, die Lärchenschin-
dein im Bündnerland und die Eichenschindeln im
Zürcher Unterland, Aargau und Schaffhausen. Es wird
auseinandergeseßt auf welche Eigenschaften es beim
Schiefermaterial ankommt, um die nötige Säurefestig-
keit aufzuweisen (wenig Kalkgehalt), wie die Ton-
beschaffenheit für ein gutes Ziegelmaterial sein muß
und : wie der ganze Arbeitsvorgang bei der Ziegel-
fabrikation (mischen, homogenisieren, etc.) vor sich

geht. Auch Materialien, wie etwa Eternit, Dachpappen,
Teer, Walzblei und Zink werden materialtechnisch
analysiert. Selbstredend erfährt man alles nur irgend-
wie Wissenswerte über Ziegelsorten und -formen.

Den Hauptanteil des Werkes nimmt die Darstel-
lung der Dachdeckerarbeiten ein : das Einfachdach,
das Doppeldach, das Falzziegeldach, das Mulden-
falzziegeldach, das heute wenig mehr verwendete
Sfrangfalzziegeldach, das neuerdings beliebte Pfannen-
dach nnd das alte Klosterziegeldach. Mancher Leser
wird sich z. B. freuen einmal zu erfahren, wie sich
Doppeldach und Kronendach miteinander verglichen
in der Praxis eigentlich auswirken, oder welcher Vor-
teil darin besteht wenn man einen Schindelunterzug
unterhalb, statt oberhalb der Rinne anordnet. Ganz
besondere Sorgfalt wendet der Verfasser der Aus-
bildung der Kehlen, Wandanschiüsse und Ortgänge
zu, und weih auf Grund seiner reichen Erfahrungen
die meisterhaften Ausführungsarten stets bis in die
kleinsten Details hinein trefflich zu schildern. Dal} er
diese tausend kleinen Weisheiten interessant und
„glustig" zu schildern versteht, ist ein nicht zu ver-
kennender Vorzug für die flüssige Lektüre des Buches.

Waller gibt hier in liebevoller Arbeit eine un-
vergleichliche Darstellung des ganzen Bedachungs-
wesens, die wohl als die Zusammenfassung seines
Lebenswerkes betrachtet werden darf. Er erläutert
des genauesten die gesamten Spenglerarbeiten, so-
weit sie mit dem Dach im Zusammenhang stehen.
Auch die Unterdachkonstruktionen, der Schindel-
unterzug, die Dachhourdis, das Kaltdach (Arosa),
Isolierungen mit Eternit, Dianaplatten oder Dachpapp-
streifen sind in weitgehendster Art beschrieben. Den
Prüfstein jedes Dachdeckers, die Schieferdeckung,
mit den schwierigen Kehl- und Gesimsausbildungen
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zeigt ebenfalls eine äußerst sorgfältige Darstellung;
man denke dabei etwa die Abdeckung der Brand-

mauern bei Schieferbelag. Ein kurzer Abschnitt ist

dem bald der Geschichte angehörenden Strohdach

gewidmet, das abgesehen von seiner Feuersgefahr
doch einen äußerst vorteilhaften Schuf} gewährte
Der Verfasser kommt auch auf die Türme mit Helmen,
Hauben und Zwiebeln zu sprechen, also Dachdeckungs
arten, welche den Grad der Geschicklichkeit des Dach-

deckers ausweisen. Der Architekt: von heute ordnet

hier der Einfachheit halber in der Regel Blechafc-

deckungen an, weil er die anderen Möglichkeiten,
die beispielsweise im Ziegelmaterial liegen, gemein-
hin gar nicht kennt. Schließlich seien die originellen
Plattendächer des Tessins, Wallis und- Bündnerlandes
noch erwähnt, jene Steindächer aus Gneis-, Granit-

und Schieferplatten, die durch die Harmonie des

Dachbelages mit ihrer Umgebung im Verein mit den

einheitlichen und einfachen Dachformen die reizvollen,
malerischen Wirkungen jener Dörfer auslösen.

Die ganze Publikation weist in Wort'und Bild be-

sonders aber eindrücklich in der Strichzeichnung durch

Angabe zahlreicher einwandfreier Konstruktionsarten
endlich einmal klar auf alle jene wichtigen Einzel-

heiten, über die sich die Architekten wie Bauuntei-

nehmer in guten Tagen keine Sorgen machen uni

welche dann gewöhnlich dem Dachdecker auf Ge-

deih oder Verderb überlassen bleiben. Der gewissen-
hafte Dachdecker wird der Schwierigkeiten in jedem

Falle Herr werden, der skrupellose aber wird unauf-

fällig darüber hinweggehen und die schlechten Aus-

Wirkungen dem Zahn der Zeit überantworten. Darum

sei das vorliegende Buch, das jedem Fachmann eine

Unmenge neuer Dinge erzählen wird, allen Bau-

meistern, Architekten, Technikern, Zimmerleuten,

Spenglern wie Dachdeckern recht eindringlich zw

Studium empfohlen. Man tut das umso freudige,
als die ästhetische Note stets gewahrt bleibt. — Ein

Dußend solcher Bücher in die Händ des. Projektie-

renden — und die ganze Fachbibliothek würde ent-

behrlich. Rü-

Was kostet ein Eigenheim Heute wo die Mil

tel knapper sind als je zuvor und dennoch manche

den Wunsch nach einem eigenen Heim hegt, W

die Kostenfrage ganz besonders in den Vordergrund
Andererseits besteht gerade heute über die tat

sächlichen Kosten eines Einfamilien-Neubaues gro|e

Unklarheit. Zum Teil haben die meist sehr niedrig®

Angebote alter, unpraktischer und steuerlich über

lasteter Häuser die Wertbegriffe verwirrt, zum *•

haben auch die veranstalteten Wettbewerbe fürt
lige Einfamilienhäuser falsche Illusionen erweckt. Mfj

kann da für 5,000, 10,000 und 15,000 Mark Häuser am

dem Papier sehen und grüßte nachträglich: häutig

hören, daß die errechneten Baukosten bei der tat-

sächlichen Ausführung des Entwurfes ganz: erhebt®

überschritten wurden'.
Einige praktische Beispiele, die den Zweck haber

vor Enttäuschungen zu bewahren, finden wir in de®

Märzheff der reich illustrierten Wohnkultur-Zeitsc®
„Das Schöne Heim", Hier werden an Hand ^
3 Projekten, die etwa dem Normalbedarf des Mit!®'

Standes entsprechen, genaue Baukostenaufsfellung®

gegeben und die Frage: „Was für ein Hausbekorn^
ich für mein Geld?" bis in Einzelheiten erläutert. A

dem weiteren Inhalt des Heftes sind zu erwähne®

Das Haus einer Dame', architektonische Gärten, Ef

möbel, das verjüngte Schlafzimmer, das ZwilW
zimmer, Handwebereien und neues Kunstgewef'

W4 lltusìi svkwsiic, llüuüvv

lisl- wis klocklsncl psinlick gsnsu srlorsckl liss, Wir
icönnsn Wsllsr cisnlcksr sein, clsh sr uns nickl sinss
clsr üklicksn 5ckulkücksr mil Dsckxsrlsllungsn,klscksn-
uncl krsisksrscknungsn ksscksrl ksl, wis sr ss ur-
sprünglick kssksickligl kslls, ^r üksrnimml vislmskr
ciie kolls clss hikliscksn 5smsrilsrs uncl killl gsrscls
cls, wo ss ?u ksllsn gikl, suck wenn sr ssinsn ksiss-
plsn unlsrkrscksn muh, ^r sshl slso clis prslcliscks
ösrulskilclung vorsus, vsrmsiclsl lsngs lsxliicks Aus-
sinsnclsrsshungsn, !shl cksrslclsrisliscks Vilclsr uncl
ssuksrs/sicknungsn sprscksn uncl orisnlisrl clsn ösu-
lsckmsnn üksr clis Vislgsslslliglcsil clss Dsckclsclcsr-
ksrulss, von cisr sick clisssr vor clsr ksiclurs clissss
wskrh^llsusgs^sicknslsn Wsrlcss lcsum lrsumsn lshl,

Dm slwslcks Vorsingsnommsnksil glsick vorweg
^u nskmsn: Dsr Vsrlssssr lcsmpll lcsinsswsgx sin-
ssilig lür clss Äsilclsch, ^r unlsrzciskl clss klsckclsck
sinsr skenso lisksvollsn ösksncllung wis sils ükrigsn
ösclsckungssrlsn uncl ssgl sslksl susclrüclclick, ss ks-
slsks ksuls clis sksoluls l^löglicklcsll, clis klsckclscksr
cliclil ?u kringsn. (Dss VVsrlc slslll sick slso in scksr-
lsnOsgsnssh^ucisn plumpsn kuklilcslionsn clss ksicks-
vsrksnclss clss Dsulscksn Dsck6sclcsrksn6wsrlcs),
klsck mskr sllgsmsinsn Xspilsln wsrclsn ^usrsl ciis
Dsckmslsrislisn singsksncl kssprocksn, k. clss

^chipclslmscksn in clsn vsrsckisclsnsn iDsgsnclsn,
clis Isnnsnschinclsln im ^nllskuck, clis Isrcksnsckin-
clsln im öünclnsrlsncl uncl clis ^icksnsckinclsln im
^ürcksr Dnlsrlsnci, Asrgsu uncl 5cksllksussn, ^s wircl
sussinsnclsrgssshl sul wslcks ^igsnscksllsn ss ksim
5ckislsrmslsrisl snlcomml, um clis nöligs 5surslsslig-
lcsil sul?uwsissn (wenig Xsllcgsksll), wis clis Ion-
ksscksllsnksil lür sin gulss Äsgslmslsris! ssin muh
uncl wis clsr gsn?s Arksilsvorgsng ksi clsr Äsgsl-
lskrilcslion (miscksn, komogsnisisrsn, à.) vor sick
gskl, Auck hlslsrislisn, wis slws ^lsrnil, Dsckpsppsn,
Issr, VVsI^klsi uncl ^inlc wsrclsn mslsrisltschniscli
snsl^sisrl. 5sllzstrsclsncl srlslirt msn sllss nur irgsncl-
wis Wisssnswsrls ülssr Asgslsorlsn uncl -lormsn.

Den l-lsuplsnlsi! clss Wsrlcss nimml clis Dsrslsl-
lung clsr Dscliclsclcsrsrlssilsn sin - clss ^inlscliclscli,
clss Doppslclscli, clss l^sl^isgslclscli, clss I^lulclsn-
lsl^?isgslclscli, clss lisuls wsnig mslir vsrwsnclsls
5lcsnglsl^isgslclscli, clss nsusrclings lsslislsls?lsnnsn-
clscli nncl clss slls Xloslsr^isgslclscli, l^lsnclisr Isssr
wircl sich ö, lrsusn sinmsl ^u srlslirsn, wis sicli
Doppslclscli uncl Xronsnclscli milsinsnclsr vsrgliclisn
in clsr f'rsxis sigsnllicli suswirlcsn, oclsr wslclisr Vor-
lsil cisrin lssslslil wenn msn sinsn 5cliinclslunlsrTug
unlsrlisllz, slsll olssrhsll? clsr Kinns snorclnsl, Osn^
lsssoncisrs 5orglsll wsnclsl clsr Vsrlssssr clsr Aus-
lzilclung clsr Xslilsn, Wsnclsnsclilüsss uncl (Drlgsngs
?u, uncl wsih sul (Druncl seiner rsiclisn ^rlslirungsn
clis msistsrlisllsn Ausiülirungssrtsn slsls lsis in clis
lclsinslsn Dslsils liinsin lrslllicli ?u scliilclsrn, Dsh sr
clisss lsuzsncl Iclsinsn Wsislisilsn inlsrssssnl uncl
„glustig" ^u scliilclsrn vsrslslil, ist sin niclil ^u vsr-
lcsnnsnclsr Vorzug lür clis llüssigs l.slclürs clss öucliss,

VVsllsr gilzl hier in lisissvollsr Arlssil sins un-
vsrglsicliliclis Dsrslsllung clss gsn^sn ösciscliungs-
wsssns, clis wolil sis clis ^ussmmsnlsssung ssinss
l.slssnswsrl<SS lssirsclilsl wsrclsn cisrl ^r srlsulsrl
ciss gsnsusslsn clis gsssmlsn 5psnglsrsrissilsn, so-
wsit sie mit cism Dsclr im ?ussmmsnlisng slslrsn.
Auch ciis Dnlsrclsclilconslrulcsionsn, clsr 5cliinclsl-
unlsr^ug, clis Dscliliourclis, ciss Xsltclscli (Aross),
Isolisrungsn mit ^lsrnih Disnsplslssn oclsr Dsclipspp-
slrsiisn sincl in wsilgshsnclslsr Arl lsssclirisksn, Dsn
krulsisin jsciss Dscliclsclcsrs, clis 5cliislsrclsclcung,
mil clsn scliwisrigsn Xskl- uncl Ossimssuzlsilciungsn

i^siîultA à Zl

Tsigl slssnlslls sins suhsrss sorglsltjgs Dsrzlsiiung'
msn clsnlcs clslzsi slws clis Alzclscicung clsr krsncl

msusrn lssi ^cliielsrisslsg, ^in lcur^sr AdzclirM !z>

clsm lsslcl clsr (Ìsscliiclils sngsIrorEnclsn 5lrolrclss
gswiclmsl, ciss slsgssslisn von ssinsr ksusrsgslz^
âocl sinsn suhsrsl vortsillisilsn 5cliuh gswslirtk
Der Vsrlssssr lcomml sucli sul ciis lürms mil lislms^
llsulssn uncl 2iwishsln 2u sprechen, slso Dsckclsclcungz
srlsn, wslclis clsn Srscl clsr (Zsscliiclcliclilcsil ciss Dà
clsclcsrs suswsissn, Dsr Arcliiislcl von lisuls orcim!
liisr cisr îcinlscli^sil lisllzsr in clsr ksgsl ölschZlz

clsclcungsn sn, weil sr clis snclsrsn ^löNliciilcsilsn^
clis issispislswsiss im ^isgslmslsrisl lisgsn, gsmsm-
kin gsr nickl lcsnnl, 5ck!ish>ick ssisn ciis originell
klsllsnciscksr ciss Isssins, VVsllis uncl Lüncinerlssci«
nock srwsknl, jsns 5lsinclscksr sus (Dnsis-, OrZA
uncl 5ckislsrplsllsn, clis clurcll clis klsrmonis cisz

Dscklsslsgss mil ikrsr Dmgskung im Vsrsin mità
sinksillicksn uncl sinlscksn Dscklormsn clis rsi?vo!>ss>,

mslsriscksn Wirlcungsn jsnsr Dorlsr suslössn.
Dis gsn?s kuislilcslion wsisl in VVorl'uncl öilcl be-

sonclsrs sksr sinclrüclclick in clsr 5lrick?sicknung àcii
Angsks ^sklrsicksr sinwsncllrsîsr Xonslrulclionsà
sncllick sinmsl lclsr sul slls >sns wickligsn ^msl-

ksilsn, ülssr clis sick clis Archilslclsn wis Vsucà
nskmsr in gulsn Isgsn Icsins 5orgsn mscksn ml

wslcks clsnn gswöknlick clsm Dsckclsclcsr sul Ls

clsik oclsr Vsrclsrls üksrlssssn lslsiksn. Dsr gswizzm-
kslls Dsckclsclcsr wircl clsr ^ckwisriglcsilsn in jsclm

kslls Ilsrr wsrclsn, clsr slcrupslloss sksr wircl unsA

lsllig clsrüissr kinwsgczsksn uncl clis scklscklsn à
wirlcungsn clsm ^skn âsr ^sil ülssrsnlworlsn, DZ«
ssi clss vorlisgsncls öuck, clss jsclsm ksckmsnn sm

Dnmsngs nsusr Dings sr^shlsn wircl, sllsn ösu

msislsrn, Arckilslclsn, Iscknilcsrn, ^immsrlsà
5psng!srn wis Dsckclsclcsrn rsckl sinclringlicli M
5luclium smploklsn. I^Isn lul clss umso lrsucligs,
sls clis sslksliscks Xlols slsls gswskrl hlsihl. — à
Duhsncl solcksr öücksr in clis klâncl clss krojâ'
rsnclsn — uncl clis gsn)rs kscklsilsliolkslc würcls ênl

lsskrlick, l^ü

V/S5 Kolks» ein kigenkeim i kisuls wo cliö lO

lsl Icnsppsr sincl sls js ?uvor uncl cisnnock msnà
clsn VVunsck nsck sinsm sigsnsn Ilsim ksgl, lê

clis Xoslsnlrsgs gsn? lsssoncisrs in clsn Vorc!srgru>icl

Anclsrsrssils lssslskl gsrscls ksuls ülssr ciis Ä

sscklicksn Xoslsn sinss ^inlsmilisn-XIsulssusz gwhe

Dnlclsrksil, i^um Isil ksksn clis msisl sskr niscirizs

Angslsols sllsr, unprslcliscksr uncl slsusrlick
lsslslsr llsussr clis Wsrllzsgrills vsrwirrl, ^um '

ksksn suck clis vsrsnslsllslsn Wsllkswsrks lürl'
ligs ^inlsmilisnksussr lslscks lllusionsn srwsclcl. ^
lcsnn cis lür 5,L>M, 1t>,L>M uncl IZ.VVVIVIsrlc»sussr^'
clsm kspisr ssksn uncl muhls nscklrsglick
körsn, cish clis srrscknslsn ösulcoslsn ksi clsr lsr

sscklicksn Auslükrung clss ^nlwurlss gsn? srkövl^
üksrsckrillsn wurclsk,

Einige prslcliscks Vsispisls, clis,clsn ^wsclc ksl)^

vor ^nllsusckungsn ^u kswshrsn, linclsn wir ir> cl^
Vlsr^ksll clsr rsick illuslrisrlsn Woknlcullur-^silzcll
„Dss 5cköns klsim", klisr wsrclsn sn klsncl ^
Z krojslclsn, clis slws clsm klormslksclsrl clss lê
slsnciss snlsprscksn, gsnsus Lsulcostsnsulslslluno^
gsgsksn uncl clis krsgs- „Wss lür sin klsus kslcow^
ick lür msin Oslcl?" kis in ^in2:slksilsn srlsulsrl> ^
clsm wsilsrsn Inksll clss KIsllss sincl ^u Srwsk^
Dss KIsus sinsr DsmS, srckilsicloniscks (Dsrlsn,
möksl, clss vsrjüngls 5cklsàimmsr, clss Iwill^ß-

^immsr, klsnclwsksrsisn uncl nsuss Xunslgs^'
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für das gepflegte Heim, Anregungen für häusliche
Blumenpflege und praktische Neuerungen für Woh-
nung und Hauswirtschaft. Insgesamt enthält das Heft
über 60 Abbildungen, Skizzen usw. mit interessantem
beschreibenden Text.

Gleichzeitig wird eine Ermäßigung der Bezugs-
gebühr dieser schönen und reichhaltigen Zeitschrift
bekannt gemacht; jedes Heft kostet zukünftig nur
RM. 1.45. Bezug durch jede Buchhandlung.

„Das Schöne Heim" Märzheft 1932. Verlag F.

Bruckmann AG. München.

Anleitung zur Kunst-Stil-Unterscheidung für
Laien, Kunstfreunde und Gewerbetreibende.
Die Kennzeichen aller wichtigen Stilarten mit be-
sonderer Berücksichtigung des neuesten Kunst-
Schaffens. Baukunst, Mobiliar, Kleinkunst, Ornament,
Schriften und Trachten. Von Hans Sebastian Schmid.
Achte verbesserte und bereicherte Auflage mit 380
Abbildungen und Erklärungen der fremdsprach-
liehen Kunstausdrücke. Großoktav. 1932 Leipzig,
C 1, L. A. Kittler, Abt. Verlag. Fein kart. Rm. 2.—.
Dieser klare, leichtverständliche und übersichtliche

Wegweiser aus dem Irrgarten der Stilzusammen-
seßungen entspricht in seiner neuen, bis auf die Jeßt-
zeit ergänzten, durchgearbeiteten Auflage einem wirk-
liehen Bedürfnis weitester Kreise. Lehrreich, kurz ge-
faßt und geschickt illustriert bietet der wohlfeile, 380
Abbildungen enthaltene Führer die Grundzüge von
über vierzig Stilarten in scharfer und trefflicher Kenn-
Zeichnung der hervorstechendsten Unterscheidungs-
merkmale in Parallele und Gegensaß, in ungemein
glücklicher, sachlich zusammen gestellter Auswahl. Aus
den Einzelheiten lernt der Laie am leichtesten die
verschiedenen Stilformen und Arten kennen und
unterscheiden. Hier ist der Kern des Wissenswertesten ;

die Schrift beginnt mit der Kunst des alten Aegyptens
und reicht in lückenloser Folge bis zur Gegenwart.
Am Schluße jeder Stilperiode sind die charakteristisch-
sten Bauten aller Länder aufgeführt. Die Anleitung
ist vorzüglich für alle Gewerbe- und anderen
Schulen geeignet; ebenso für alle Gewerbetreiben-
den, die irgendwie mit den verschiedenen Kunst-
formen vertraut sein sollten. Es kann schlechterdings
kaum eine bessere Anleitung für sie geben. Auch
dem ernsten Museumsbesucher auf Reisen und da-
heim bietet die gut gedruckte Schrift wertvolle An-
regung und Belehrung. Die beigefügten Erklärungen
der Kunstausdrücke in alphabetischer Anordnung
werden sicherlich sehr gern benußt werden. Die bis-
her erschienenen sieben Auflagen haben rückhaltlose
Anerkennung gefunden ; die vorliegende achte Auf-
läge wird zweifellos den Kreis der Verehrer der
Schrift wieder wesentlich vergrössern.

Aus der Praxis — Für die Praxis.

Fragen.
NB. Verkaufs-, Tausch- und Arbeftsgesuche werden

unter dieser Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
Reiche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cfs.
'n Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
fjjt Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mifgesdiickf werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

87. Wer hätte abzugeben eisernes Wasserrad, Größe ca.
4.50—5 m, ca. 0,70 m breit? Offerten an G. Häfeli Söhne,
"lech. Zimmerei und Sägerei, Walde (Aargau).

00. Wer hat gebrauchte, gut erhaltene Pendelsage mit
^gebautem Motor, B80 Volt und 50 cm Sägeblatfdurchmesser

abzugeben Offerten an J. P. Schmidt, Holzgeschäft, Filisur.
89. Wer hätte gut erhaltenen Leimofen in mittlerer Größe

für eine Schreinerei abzugeben? Offerten unter Chiffre 89
an die Exped.

90. Wer liefert Autlademaschinen (Becherauflader), neu
oder gebraucht? Offerten unter Chiffre 90 an die Exped.

91. Wer nennt mir Fabrikanten erstklassiger Stahlspäne
oder Sfahlwolle? Gibt es einen Verband dieser Fabrikanten?
Auskunft erbeten unter Chiffre 91 an die Exped.

92. Wer liefert gebrauchtes oder neues zentrisch span-
nendes Drehbankfufter, 4 Backen, Innen, Außenbacken 250 bis
300 mm, für Holz drehen, Backentolleranz bis 1 mm zulässig?
Offerten an J. J. Hefti, mech. Werkstätte, Leuggelbach (Glarus).

93. Wer liefert Kreissägewellen, 50 mm Wellenstärke, mit
Kugel- oder Walzenlager? Welche sind besser? Offerten
an J. Schuler & Söhne, Baugeschäft, Immensee (Schwyz).

94. Wer hätte abzugeben 1 elektrische Licht- und Kraft-
anlage mit Rohöl-Motor, event, mit Akkumulatorenbatterie, für
Bauernhof von ca. 30 Jucharten; sowie Walzen, Wägeli und
Schienen zu einem Einsaßgatter, event. Vollgatter (System
Ammann, Langenthal) und Elektromotor, 5—6 PS, 380 Volt?
Offerten an Othmar Hürler, Sägerei, Kienberg (Solothurn).

95. Wer liefert Eichenflecklinge, 12 cm dick, als Unter-
läge für Käsedruckbett, event, fertig zusammengefügt, Größe
ca. 5X1-30 m? Offerten unter Chiffre 95 an die Exped.

96. Wer liefert gebrauchten Kassaschrank, 1.40—1.70 m
hoch? Offerten unter Chiffre 96 an die Exped.

97. Wer hätte abzugeben 1 kleinen Dampfkessel, event,
mit Röhren zum Dämpfen von Holzstäben, sowie 1 Wagen-
fräse oder 1 Fräsenwelle mit Kugellagern? Offerten an Gottl.
Urech, Holzwaren, Nied -Hallwil (Aargau).

98. Wer hätte Elektromotoren abzugeben, komplett mit
Anlasser und Spannschienen: 1 Stück 15 PS, 1 Stück 10 PS, 1

Stück 5 PS, 1 Stück 3Va PS, 2 Stück 1 PS und 2 Stück '/» PS,
alle 250 Volt, 50 Per.? Offerten unter Chiffre 98 an die Expd.

Submissions-Anzeiger.
Schweiz. Bundesbahnen, Kreis II. — Reinigung und

Neuanstrich der eisernen Tragwerke: a) für die Fahr-
leitungen der Teilstrecken : Luzern—Friedentaltunnel, Gütsch-
tunnel, Zug—Walchwil, Flüelen—Altdorf, Station Maroggia und
Strecke bis Brücke in Melide, Lugano—Cadempino, Cham—
Rothkreuz; b) für die Ueberfragungsleitungen (Teilstücke)
auf den Strecken : Schwyz—Sisikon (ca. 20 Mäste), Flüelen—
Altdorf (40 Mäste), Lugano—Melide (70 Mäste), Pratfeln—Mut-
tenz—Ruchfeld und Unterwerk Emmenbrücke. In Losen. Grund-
lagen im Bureau für elektrische Anlagen der Bauabfeilung des
Kreises II in Luzern, Verwaltungsgebäude (Zimmer 92). An-
geböte mit Aufschrift der betreffenden Teilstrecke bis 28. März
an die Kreisdirektion II in Luzern.

Schweiz. Bundesbahnen, Kreis III. — Zimmer-, Speng-
1er- und Malerarbeiten an der neuen Überdachung des
Zwischenbahnsteiges auf der Haltestelle Zürich-Wipkingen
zwischen Zürich-Hbf. und Oerlikon. überdachte Fläche rund
1340 nV. Pläne etc. bei der Sektion für Brückenbau, Bureau
Nr. 453, 4. Stock des Verwaltungsgebäudes, Kasernenstraße 97
in Zürich. Pläne gegen Bezahlung von Fr. 5 (keine Rücker-
statfung). Angebote mit Aufschrift „Bahnsteigüberdachung Zü-
rich-Wipkingen" bis 31. März an die Bauabteilung III in Zürich.

Schweiz. Bundesbahnen, Kreis III. — Erstellung einer
Wohnung im alten Bahnmeistergebäude der Stat. Sulgen.
Erd-, Maurer-, Verpuß-, Holz-, Spengier-, Installations-,
Dachdecker- und Malerarbeiten. Pläne etc. bei der Sektion
für Hochbau, Bureau 527, 5. Stock des Verwaltungsgebäudes,
Kasernenstraße 97 in Zürich, sowie im Stafionsbureau Sulgen.
Angebote mit Aufschrift „Wohnung im Bahnmeistergebäude
Sulgen" bis 19. März an die Bauabteilung des Kreises III, Zürich.

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [453Î

BECK, & Cie., PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.
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lüc cisx gopliogls llsim, ^rirsguogEn lür lisuxiiclis
öiumsoplisgs unci pmiclixciis XIsuscungSn lüc Wok-
nung unci llsuxwiàlisll. inxgsxsmt enliisil cisx llsll
üksi- 60 ^isisilciungsn, Zici^sn uxw. mil inlscsxxsnlsm
^sxci^csiizsncisn Isxl.

Oisicii^oilig w>c6 sins ^rmsljigung cisc Ls^ugx-
gs6üiic ciisxsc xciiönsn unci csiciiiisiligsn ^silxckicill
6sicsnnl gsmsciil: jscisx llsll Icoxlsl -uicünllig nuc
KIVI. 1.45. ks^ug cluccii jscis kucliiisnciiung.

„Dsx 8cliöns llsim" k^Isi-xlisll 1932. Vscisg 1^.

Vcucicmsnn ^(5. iViünciisn.

Anleitung Tvr KunîtZtil-vn»e»ckoi^Iung àl.sîen, Xun5»f»eun6e unti veverdetksibsnss.
Dis Xsnn^siciisn siisc wiciiligsn 8liisclsn mil iss-
xonciscsc kscücicxicliligung cisx nsusxlsn Xunxl-
xciisllsnx. ôsuicunxl, ivioiziiisr, Xisinicunxl, Ocnsmsnl,
8ciicillsn unci Icsciilsn. Vos llsnx 5sissxlisn 5 cl, m ici.
/^clils vscissxxscls unci ksrsiclis^ls /^ulisgs mil 380
^lsisiiciungsn unci ^cicisrungsn cisc lrsmcixpcscii-
iickisn Xunxlsuxcicücics. Ocohoiclsv. 1932 i.sip?ig,
L 1, Xillisc, ^isl. Vscisg. l-sis Icscl. Xm. 2.—.

Disxsc iciscs, Isîciilvscxlsnciiiciis unci ül>srxiclillicl>s
Wsgwsixsc sux clsm iccgsrlsn cisr Zlii^uxsmmsn-
xsl;ungsn snlxpciclil is xsinsc nsusn, izix sul ciis lslzl-
isil srgsnàn, ciucciigsscissilslsn /^ulisgs sissm wicic-
iiclisn ösciürlnix wsilsxlsc Xrsixs. I.siiccsicl>, Icuc^ gs-
lsl;l unci gsxciiicicl iiiuxlciscl izislsl cisc woliilsiis, 330
^iziziiciungsn snliisilsns I^ükcsc ciis Ocunci^ügs vos
ü5sc visc^ig Zliisclsn is xciisclsc unci lcslliiciisi- Xsnn-
isickinung cisc iiscvocxlsciisncixlsn Dnlsrxciisiciungx-
mscicmsis is ?srsilsis unci (Dsgsnxslz, is ungsmsin
glucicliciisc, xscliiicii ^uxsmmsn gsxlsüls,' ^uxwsiii. ^ux
àn ^iszlsllisilss iscnl cisc I.sis sm isiciilsxlsn ciis
vscxciiiscisnsn 8l,ilocmsn unci ^,clsn Icsnnsn unci
unlscxclis,6sn. !4isn ixl cis? Xscn clsx WixxSnxvvsclsxlsn /

ciis 8ciicill Issgissl mil cisc Xunxl c!sx silss ^sgyplssx
uncl rsiclil is lüclssloxsr l^oigs l>ix (Zsgssws^l.

8clilulzs jscisr ^lilpsriocls xiscl ciis clismiclsrixlixcl,-
xtss ksulss s!Is^ >_sscls^ sulgslüli^l. Dis Aslsilusg
ixl vo^üglicl, lür s!!s (5sv/sfl>s- uscl ssciscss
8cl,u>ss gssigssli slzssxo lüc s!!s (Dswscl>slcsil>ss-
3sn, ciis icgssciwis mil ciss vscxcliiscissss Xusxl-
locmss vsclmul xsis xoiilss. ^x Icsss xcliisciilscciisgx
icsum siss Izsxxscs ^sisîlusg lüc xis gsizss. /^ucl,
cism scsxlss l4uxsumxl>sxucl>sc sul Xsixss uscl cis-
lsim l>islsl ciis gul gscicucicls 8cl,cill wsclvoiis /^s-
cszusg usci Lsislicusg. Dis lzsigslüglss ^clciscusgss
cisc Xusxlsuxcicücics is siplisizslixclisc /^socclsusg
v^ecciss xîclisciicli xslir gscs izsnulzl v^scciss. Dis l>ix-
îisr scxcliîssssss xislzss ^ulisgss iislzss cüclclisilioxs
^nsricsssusz gslusciss! ciis vociisgsscis sclils ^ul-
isgs xvicci ^v/silsiiox ciss Xcsix cisr Vscslicsc cisc
^clicill wisclsr wsxssliicl, vscgröxxscs.

tu; <ler pà — kiil «lie ?là
kragen.

llö. Vsrlcsuk-, Isuict,- unri ârb«ikg«»uci,v wsr3sn
unlsc 3isxsc kudslc nick» sukgsnommsn/ 3scsclizs 4nxsigsn
?sl,öcsn in cisn Inxsrstsnlsil clsx Sisllsx. — 0sn 3csosn,
^slciis „unîo? Lkiskssv^ ersciiSinsn sollsn, wolis man 5V

^u5Snc!una c!s5 O^srîsn) unc! >vsrm c^is
s^>>î ^clrs85S ciss k'i'SOSZîSllSi'L Srsc^Sinsn 5<)I!, 2V ksîlsgsn.
^vnn kvìns d^skkvn mîtgv5ÂIîàî v,o?«!on, Icsnn «iîo fksgo
ni«»,» sulgsnoinmsn vsrîjsn.

L7. Wsc kslts skxugsksn sixscnsx Wsxxsccs^, Ocähs cs.
4.50^5 m, es. 0,7() m lDrsii? Ofisk-tsn sn ^s^Sli ^ÖtinS,
wscli. 2îmmscsi unà ZZgscsi, Vi/s>3s l/^scgsu).

8Ü- ^>st OSìzrZucîiîS, guî sr^s!î6lis ?SkiQ6îssgs mit
k^lvîok', 33O Volt uncl 50 cm Zs^sìzlsîîclurcnmSZLSr

skxugsksn? Ollsctsn sn l. 3. Zclimicil, llciixgsxciislt, k^iiixuc.

8?. Wsc ksiis gcil scksiisnsn l.simolsn in miltiscsr Ocöhs
lüc sins Lclirsinscsi skxugsksn? Ollsrtsn untsc L3illcs g?
sn 3is 3xps3.

S». VVsc iislsct 4cil!s3sms5cl>insn (öscliscsul!s3sc), nsu
ocisc gsbcsuclii? Ollsctsn unis« L6illcs W sn ciis 3xpscl.

?». Wsc nsnnt mic i^skciicsàn scxlicisxxigsc Zlsliixpsns
c>3sc 5ts6iwc>iis? Oikt ss sinsn Vscksncl 3isxsc I^sdciicsnisn?
àxicunlt scdstsn unis« L3i6cs 91 sn 3is 3xps3.

92. Wsc iislsct gskcsuclitsx c>clsc nsusz xsnlcixcl, xpsn-
nsn3sx vcsiiksnicluiisc, 4 öscicsn, Innsn, 4cihsn3scl<sn 25IZ dix
ZlZV rnm, lüc llsix 3csl>sn, öscicsnioiiscsnx dix 1 mm xuisxxig?
Oiisctsn sn l. l, dislti, mscd. Wscicxtstts, dsciggsidscl, (Oiscux).

93. Wsc iislsci Xcsixxsgsv/siisn, 50 mm ^/siisnxlscics, mit
Kugsi- ocisc V9sixsnisgsc? Wsicds xind ksxxsc? Ollsrtsn
sn l. Zcduisc ê- Lödns, ösugsxclislt, immsnxss l^cdw^x).

94. Wsc iistts sd^ugsdsn 1 sislctcixcds dicdt- und Xcslt-
snisgs mit Kc>l>öi-t4otoc, svsnt. mit 4i<i<umuistc>rsndsttscis, lür
ösusmlist von cs. 3lZ lucdsctsni xowis Wsixsn, Wsgsii uncl
3cl>isnsn xu sinsm 3inxshgsttsc, svsnt. Voiigsttsr (Z^xtsm
4mmsnn, dsn^sntlisi) unci disictcomotoc, 5—S 35, 330 Volt?
Ottsctsn sn Otlimsc iducisr, 5sgscsi, Xisndscg (5oiotl>ucn).

95. Wsc iistsrt 3iclisnlisci<iings, 12 cm ciicic, six dlntsc-
isgs lür Xsxscicuclcdstt, svsnt. lsctig xuxsmmsngstügt, Ocöhs
cs. 5X1.20 m? Otlsctsn untsc Ldittcs 95 sn ciis 3xpsci.

96. V9sc iislsct gsdcsuclitsn Xsxxsxcdcsnic, 1.40—1.70 m
docl,? Oltsctsn untsc Lditlcs 9à sn ciis 3xpsci.

97. Wsc dstts sdxugsdsn 1 Icisinsn Osmptlcsxxsi, svsnt.
mit kölicsn xum Osmptsn von dioixxtsdsn, xov,is 1 VVsgsn-
lcsxs ocisc 1 3csxsnwsiis mit Xugsiisgsm? Ottsctsn sn Ootti.
dicscli, lloixv^scsn, Xlisci -disiiwil (Xscgsu).

93. Wsr dstts 3isi<tcomotocsn sdxugsdsn, icompistt mit
4nisxxsc unci 5psnnxcl>isnsn, 1 5tüci< 15 35, 1 5tüci< 10 35, 1

5tüci< 5 35, 1 5tüci< 3'/s 35, 2 5tücic 1 35 uncl 2 5tüci< V» 35,
siis 250 Volt, 50 3sn? Otksctsn untsr Ldittcs 93 sn ciis 3xpci.

5ukmi»ionz ^n^eîger.
5ck«v!c. kuni»sxbs»inen, Xreî» II. — keinîgung un«»

»»susnxlrîc», dlsr sîxsrnen îrsgvsrksî s) lür ciis 3skr»
ieîtungvn cisc Isiixtcscicsn: duxsrn—3ciscisntsitunnsi, Oütxcd-
tunnsi, 2ug—Wsicl>v,i>, 3>üsisn—Aitciocl, 5tstion IX4scoggis unci
5tcsci<s dis Vcücics in iVisiicis, dugsno—Lscismpino, Ldsm—
kotlàsu^ d) tüc ciis vsdE?»?sgung»Isïtungsn (Isilxtücics)
sut cisn 5t^sci<sn, 5ciiv/^x—5ixii<on (cs. 20 Ivisxts), 3iüsisn—
4itcioct (40 iVIzzts), dugsno—IVisiicis (70 IVszts), 3csttsin—!Vut-
tsnx—kuclitsici unci dints^v/scic 3mmsndcücics. in doxsn. Ocunci-
isgsn im öucssu tüc sisictnxcds 4nisgsn cisc ösusdtsiiung cisx
Xcsixsx ii in du^scn, Vscv^situngxgsdsucis (2immsc 92). >4n-

gsdots mit 4ulxclmtt cisc dstssttsncisn Isiistcscics dix 23. ivlZ^
sn ciis Xcsixciicsiction ii in duxscn.

Zckvsic. Sunclexbsknen» iiOsîx III. — Tîmmvr-, 5pvng»
Is?- und Klsls?s?bsî»en sn cls? nsusn übs?«»scliung dsx
Twîîckeniksknilsige» su» «»s? »»sltsxtsllv 2ii?îc»,WipI«îngvn
xvvixcdsn 2ücicl,-3idt. unci Osciiicon. ilidscciscdts 3isctis cunci
1340 m^. 3isns stc. dsi cisc 5si<tion lüc öcücicsndsu, öucssu
XIn 453, 4. 5toci< cisx Vscvvsitungxgsdsucisx, Xsxscnsnxtcshs 97
in 2ücicd. 3isns gsgsn ös^sliiung von 3c. 5 (Icsins kücicsc-
xtsttunz). 4ngsdots mit 4utxclmtt „ösdnxtsigüdscciscliung 2ü-
ncd-Wipi<ingsn" dix 31. iVZ^ Zn ciis ösusdtsiiung iii in 2üncd.

Zckwsîc. Sundsxidslinen, X?sî» »I. — k?x»s»ung sine?
l/iloknung im sltsn Lsknmsîi»s?gvbsu«le riis? Z»st. Zulgsn.
^?«»> k4su?s?-, Vs?puh-, ttolx-, Zpsngîe?-, InxtsIIstionx-,
l>sclídscl«s?- un«» »4slv?s?bei»vn, 3isns stc. ksi cisc 5s>ction
lüc dioctidsu, 3ucssu 527, 5. 5toc>< cisx Vscv/situngxzsdsucisx,
Xsxsmsnxtcshs 97 in 2ücicd, xowis im 5tstionxducssu 5uigsn.
4ngskots mit 4utxcl>ntt „V/olinung im ösdnmsixtscgsdsucis
5uigsn" dix 19. IVà sn ciis ösusdtsiiung ciss Xcsixsx iii, 2ücicl>.

^spksttlsck. Lisenlsek
Ldol kür Letlîiil

Sckîttskîitt. ZutestnekS
roi, uncl xeteert (4SZI

se«, s ci«.. p>e?esZ.e^
vsckpsppsn- unit?«s?p?octuiii»vfoid?zi«.
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